
zu diesen Diensten lesen Sie in unserem 
Vergleichstest ab Seite 34. Das grund-
sätzliche Problem der Online-Festplat-
ten ist ihre Bedienung: Um Dateien auf 
ihnen abzulegen, muss man sich in aller 
Regel über ein Webinterface einloggen 
und die Files einzeln hochladen. Ähnlich 

Wenn Sie Ihren PC häufig zur Erle-
digung von kreativen Aufgaben 

verwenden – sei es beruflich oder privat 
–, dürften Sie das Problem kennen: Die 
besten Einfälle kommen immer aus-
gerechnet dann, wenn der Laptop nicht 
dabei ist. Das ist besonders bitter, wenn 
Sie gerade eigentlich Zugriff auf das 
Internet hätten – etwa, wenn Sie in ei-
nem Internetcafé sitzen oder bei 
Freunden zu Besuch sind. Dabei gibt 
es genug Möglichkeiten, wie Sie Ihre 
wichtigen Daten, Dokumente und Da-
teien von überall zu nutzen – ohne Ih-
ren eigenen PC oder Laptop dabei zu 
haben und zudem sogar kostenlos! 
Speichern Sie die Daten einfach im 
Internet  ab – sicher verschlüsselt und 
überall verfügbar. Und dank so ge-
nannter Portable Apps, also Tools, die 
von einem USB-Stick oder sogar direkt 
im Internet lauffähig sind, können Sie 
Ihre Daten auch überall bearbeiten. In 
diesem Artikel erfahren Sie, wie das 
funktioniert, welche Möglichkeiten es 
zur Online-Speicherung gibt und wie 
Sie auch alle wichtige Notizen, Kalen-
der und andere Daten überall bearbei-
ten und nutzen können.  

Voilà: Hier kommt Wuala! 
Lösungen, mit denen Sie Ihre Dateien 
im Internet speichern können, gibt es 
zuhauf; erst im Mai spendierte Micro-
soft mit SkyDrive allen Nutzern von 
Windows Live (www.live.com) eine 5 Gi-
gabyte große Online-Festplatte. Mehr 
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Zusätzlichen Wuala-Speicher verdienen 

Die Speicherkapazität von 1 GB, mit der man bei Wuala standardmäßig an-
fängt (bzw. bis zu 3 GB für PC Praxis-Leser, siehe S. 29) ist noch lange nicht das 
Ende der Fahnenstange. Wenn Sie Ihren PC regelmäßig laufen lassen, können 
Sie sich kostenlosen Speicher dazuverdienen, indem Sie dem Wuala-Netzwerk 
Speicherplatz auf Ihrer Festplatte zur Verfügung stellen. Voraussetzung dafür 
ist eine breitbandige Internetverbindung (DSL sollte ausreichen) und ein PC, 
der über einen Zeitraum von rund einem Monat mindestens vier Stunden täg-
lich mit Wuala verbunden ist. Ob Sie die Voraussetzungen erfüllen, sehen Sie 
im Menü „Extras/Optionen“ im Register „Speicher tauschen“. Hier können Sie 
auch einstellen, wie viel Speicher Sie zur Verfügung stellen möchten. Wie viel 
Sie im Endeffekt „verdienen“, errechnet sich prozentual. Wenn Sie beispielswei-
se 20 GB Platz bereitstellen und Ihr Rechner im Durchschnitt 50 Prozent, also 
12 Stunden täglich, mit Wuala verbunden ist, bekommen Sie 10 GB zusätzli-
chen Online-Speicher. Der Speichertausch ist freiwillig. Sie können Ihr Kontin-
gent im Register „Speicher kaufen“ auch gegen Bezahlung aufstocken. Caleido 
bietet fünf Tarife an, die von 10 GB für 15 Euro bis hin zu 1 Terabyte Speicher 
für 640 Euro rangieren, wobei der Kauf jeweils für ein Jahr gilt. 
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Alle wichtigen  
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Wäre es nicht traumhaft, an jedem Internet-PC der Welt stets Zugriff 
auf die eigenen Dokumente und wichtigen Programme zu haben, ohne 
ständig seinen Laptop mit sich herumschleppen zu müssen? Die PC Praxis 
macht diesen Traum wahr – und Sie müssen dabei nicht einmal auf 
gewohnten Komfort verzichten (Boris Hofferbert/René Gelin) 



funktioniert, weil sich Wuala beim Ein-
loggen als Netzwerkfestplatte in das 
Dateisystem des PCs einklinkt und ähn-
lich wie ein USB-Stick nutzen lässt – ein 
großes Komfort-Plus gegenüber Sky-
Drive und Konsorten. Ein Tipp da-
zu: Wenn Sie Ihr „Wuala-Laufwerk“ öff-
nen, sind alle Ihre Gruppen und Freunde 
(dazu später mehr) als einzelne Ordner 
zu sehen. Um Dateien per Drag & Drop 
auf Ihren persönlichen Onlinespeicher 
zu kopieren, müssen Sie zunächst den 
Ordner mit Ihrem Nutzernamen öffnen. 

Laden ohne Limit 
Die Peer2Peer-Technologie von Wuala 
macht es möglich, dass Ihnen weder 
beim Transfervolumen noch bei der Da-

teigröße Grenzen gesetzt sind (abge-
sehen natürlich von der Speicherkapazi-
tät des Wuala-Accounts). Im Test konn-
ten wir problemlos eine 800 MB große 
Filmdatei in den Online-Speicher laden 
und diese auf einem anderen PC direkt 

umständlich ist es, die Dateien zu bear-
beiten, schließlich müssen Sie zuerst auf 
den eigenen Rechner heruntergeladen 
werden. Ein Projekt der Schweizer Calei-
do AG, gegründet von Absolventen der 
ETH Zürich, soll diese Hürden beseiti-
gen und ganz nebenbei das Konzept der 
Online-Festplatten revolutionieren. Das 
Ergebnis hört auf den Namen Wuala 
(gesprochen wie der französische Ausruf 
„Voilá“) und steht der Öffentlichkeit seit 
August unter Adresse www.wua.la als 
offene Beta zur Verfügung.  

Der Mitmach-Speicher 
Auf den ersten Blick bietet Wuala dabei 
eher weniger als die Konkurrenz. Wenn 
Sie sich bei dem Service anmelden, er-
halten Sie 1 GB Onlinespeicher gratis, 
wobei der Platz allerdings auf verschie-
dene Weise auf bis zu 1 Terabyte erwei-
tert werden kann. Das funktioniert 
wahlweise gegen Bezahlung oder aber 
durch das so genannte „Tauschen“ von 
Speicher. Die User können dabei (frei-
willig) einen bestimmten Teil ihrer eige-
nen Festplatte für Wuala freigeben. 
Mehr dazu und wie Sie als PC Praxis-Le-
ser exklusiv mit bis zu 3 GB Speicher 
starten können, lesen Sie im Kasten auf 
dieser Seite. Der Hintergrund des Spei-
chertauschs ist die Technik, auf der 
Wuala basiert. Anders als vergleichbare 
Dienste setzen die Schweizer bei der 
Onlinespeicherung von Daten auf 
Peer2Peer-Technologie, wie sie auch in 
Filesharing-Programmen genutzt wird. 
Die hochgeladenen Daten werden dabei 
nicht nur auf der dedizierten Serverfarm 
von Caleido gespeichert, sondern zu-
sätzlich auf den angeschlossenen Wua-
la-PCs verteilt. Bei einem Zugriff auf die 
online gespeicherten Daten versucht 
Wuala zunächst, die Dateien aus dem 
P2P-Netzwerk zu saugen, was die Ser-
verkosten für die Betreiber deutlich re-
duziert. Lassen sich die angeforderten 
Daten nicht vollständig aus den im Netz 
angeschlossenen Rechnern rekonstruie-
ren, werden die fehlenden Bytes von 
den Wuala-Serven geladen. Um Daten-
sicherheit zu garantieren, zerlegt der 
Wuala-Client die Dateien vor dem Up -
load und der Verteilung im Netzwerk in 
einzelne Fragmente, die mit einem 
128-AES-Algorithmus verschlüsselt 
werden. Zusätzlich wird ein 2.048-bit-
RSA-Algorithmus zur Authentifizierung 
der Nutzer verwendet. Die Caleido-
Gründer Dominik Grolimund und Luzi-
us Meisser betonen, dass die im Wuala-
Netz gespeicherten Dateien durch die 
Verschlüsselung ausschließlich von ih-
ren Besitzern geöffnet werden können. 
Dennoch geht die Verschlüsselung nicht 
zulasten der Performance. In unseren 

Tests konnte Wuala trotz Betaphase 
überzeugen; die von uns hochgelade-
nen Dateien ließen sich stets mit hoher 
Geschwindigkeit herunterladen. Auch 
eine Verlangsamung des Surfverhaltens 
konnten wir in der Praxis nicht feststel-
len; selbst BitTorrent-Downloads waren 
bei aktiviertem Wuala noch problemlos 
möglich, wenn sich die Tools auch die 
vorhandene Bandbreite teilen müssen.  

Komfortabel wie ein USB-Stick 
Unabhängig von der Technik setzt sich 
Wuala vor allem durch großen Bedien-
komfort von der Konkurrenz ab. Die 
Online-Festplatte  aus der Schweiz lässt 
sich über einen Java-basierten Client 
bedienen, der sich aus jedem Browser 
starten und auf Wunsch auf Ihrem PC 
installieren lässt. Nach der Anmeldung 
landen Sie auf einer dem Windows Ex-
plorer ähnelnden Oberfläche, auf die Sie 
Ihre Dateien wie aus Windows gewöhnt 
öffnen und verschieben können. Der 
Clou dabei: Wuala lässt sich komplett 
per Drag & Drop bedienen. Um etwa ei-
ne MP3 von Ihrer Festplatte in den On-
line-Speicher zu laden, ziehen Sie diese 
einfach auf das Wuala-Fenster, und der 
Upload beginnt. Das Herunterladen 
funktioniert nach dem gleichen Prinzip. 
Ein großer Vorteil dieses Systems ist die 
Tatsache, dass sich Dateien direkt auf 
Wuala öffnen und auch bearbeiten las-
sen, ohne vorher auf den eigenen Com-
puter gespeichert werden zu müssen. So 
können Sie etwa ein Textdokument 
oder ein Photoshop-Projekt direkt in 
Ihrem  Wuala-Account bearbeiten, und 
zwar auf jedem mit dem Internet ver-
bundenen PC überall auf der Welt. Dies 
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Online-Infos: 
www.wua.la 
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Auf PC Praxis-DVD: 
Evernote 

Notizen komfortabel anlegen 
und synchronisieren 

Provider for Google Calender 
 Synchronisiert den Google 

Kalender mit Mozilla Sunbird 

Portable Apps-Suite 
Umfassende Toolsammlung, die 

von jedem USB-Stick läuft

Exklusiv: Starten Sie mit bis zu 3 GB Wuala-Speicher! 

Standardmäßig erhalten Wuala-Nutzer 
zum Start 1 GB Online-Speicherplatz, 
der durch Tauschen oder gegen Bezah-
lung vergrößert werden kann (siehe S. 
28). Als PC Praxis-Leser können Sie ex-
klusiv und gratis mit bis zu 3 GB Platz 
auf Ihrer Online-Festplatte starten oder 
aber von Vergünstigungen beim Spei-
cherkauf profitieren. Das geht ganz 
einfach: Nachdem Sie Ihr Wuala-Konto 
eröffnet haben, klicken Sie im Client 
auf der Seite „Meine Dateien“ unten 
auf den Link „Kaufen Sie zusätzlichen 
Online-Speicher“. Sie gelangen nun auf die Webseite von Wuala. Geben Sie hier ins Feld „Promoti-
on Code“ den Code „PCPRAXIS“ ein und klicken Sie auf „Promition Code überprüfen“ Sie haben nun 
zwei Optionen: entweder Sie klicken auf den Link mit der Bezeichnung „hier“ und erweitern dadurch 
Ihren Wuala-Account um 2 GB auf insgesamt 3 GB oder aber Sie verdoppeln Ihr „Startkapital“ auf 2 GB 
und erhalten zusätzlich 20 Prozent Rabatt auf Speicher, den Sie dazukaufen. Folgen Sie dazu einfach 
den nach Eingabe des Codes angezeigten Anweisungen im Kauffenster. Die Anmeldung für die Aktions-
optionen gilt bis zum 31. Dezember 2008.

Die Dateiverwaltung erfolgt 
innerhalb von Wuala so, wie 
man es von Windows kennt: 

Neue Dateien und Ordner 
lassen sich per Drag & Drop 

auf der Online-Festplatte 
abspeichern 
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Community so ziemlich alles, was man 
sich vorstellen kann. Das neue Netzwerk 
kann dabei auch hervorragend als Ver-
teiler für große Dateien genutzt werden, 
da weder Größe noch Transfervolumen 
beschränkt sind. Ein Beispiel dafür 
ist die Gruppe „OTR-Files“. Hier kön-
nen Nutzer des Online-Videorekorders 
OnlineTV Recorder.com (mehr dazu auf 
Seite 128) einen Teil der TV-Aufnahmen 
herunterladen, um so den Service zu 
entlasten.  

Die dunkle Seite: Saugen 2009 
Allerdings haben die Community-Funk-
tionen auch ihre Schattenseiten. Schnell 
tauchten auf Wuala private Gruppen 
mit eindeutigen Namen wie „PC Spiele 
downloaden“ auf, in denen Programme, 
Spiele, Filme und Musik in Massen 
verteilt  werden – schließlich macht die 
Technik hinter Wuala dieses Verhalten 
zum Kinderspiel. Dazu kommt, dass die 
Sicherheitsarchitektur hinter der On-
line-Festplatte eine Kontrolle der Grup-
pen extrem erschwert. Nach Angaben 
von Dominik Grolimund können selbst 
die Betreiber von Wuala die privaten 
Gruppen nicht einsehen. Dafür muss 
man erst Mitglied werden, wobei bei 
privaten Gruppen ein „Grund“ für den 

aus dem Wuala-Laufwerk heraus ab-
spielen, ohne sievorher herunterladen 
zu müssen. Die Möglichkeiten, die sich 
mit Wuala ergeben, sind nahezu gren-
zenlos. Sie können etwa Ihre Office-
 Dokumente, die Sie auf an Ihrem Ar-
beitsplatz benötigen, in Ihrem Wuala-
Account speichern und so von überall 
darauf zugreifen. Sollten Sie der Daten-
sicherheit des schweizer Unternehmens 
dabei trotz der Verschlüsselung nicht 
vertrauen, können Sie die Dateien na-
türlich noch mit einer separaten Ver-
schlüsselung versehen, etwa mit Ax-
Crypt, das Sie auch auf der PC Praxis-
DVD finden. 

Gemeinsam noch mehr finden 
Ein wesentlicher Gedanke bei der Ent-
wicklung und Umsetzung von Wuala ist 
der Community-Effekt. Denn neben der 

Möglichkeit, seine eigenen Dateien si-
cher auf einem Online-Speicher zu la-
gern, bietet das Projekt jede Menge 
Möglichkeiten, neue, interessante In-
halte zu entdecken. Alle Wuala-Nutzer 
können ihre Daten per Rechtsklick und 
über die Auswahl von „Teilen“ beliebig 
für andere Anwender freigeben. Das 
kann wahlweise für ausgewählte User 
(die nicht einmal einen eigenen Wuala-
Account benötigen) oder aber für das 
gesamte Netzwerk geschehen. Praktisch 
ist die Möglichkeit, dass man auch Da-
teien für Leute ohne eigenen Wuala-
 Account freigeben kann – sofern auf 
deren Rechnern Java installiert ist, kön-
nen sie auf die Freigaben zugreifen. Wer 
gerne stöbert, findet Im Wuala-Client 
über den Button „Welt“ ein ständig grö-
ßer werdendes Archiv an freigegebenen 
Inhalten. Ein interessantes Feature sind 
in diesem Zusammenhang die Gruppen; 
darin können sich User mit ähnlichen 
Interessen zusammenschließen, um Da-
teien und Infos auszutauschen. Schon 
kurz nach dem Start der öffentlichen 
Beta von Wuala zeigt sich, dass das Fea-
ture begeistert von der Community an-
genommen wird: In Hunderten öffentli-
chen und privaten Gruppen diskutieren 
und tauschen Mitglieder der Wuala-

Noch vor dem Hochladen 
werden alle Dateien mit  
128 bit verschlüsselt, 
zusätzlich garantiert ein 
2.048 bit starker Authentifi-
zierungsschlüssel, dass nur 
die Besitzer der Dateien 
diese auch öffnen dürfen 
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3. Um Wuala anzupassen, kli-
cken Sie im Menü „Extras“ auf 
„Optionen“. Hier können Sie 
den Laufwerksbuchstaben ver-
geben, unter dem Ihre Wuala-
Dateien im PC auftauchen sol-
len. Sollte es bei der Einbindung von Wuala als Festplatte zu Problemen 
kommen, klicken Sie auf den Button „Prüfen“, um die mögliche Ursache 
dafür  zu ermitteln. Funktioniert alles, können Sie im Register „Verbindung“ 
festlegen, wie viel Bandbreite Wuala verwendet und über welchen Internet-
Port das Tool kommunizieren soll. Wollen Sie am Speichertausch teilnehmen 
(siehe S. 29), müssen Sie diesen Port in Ihrer Firewall bzw. Ihrem Router frei-
geben. Zudem können Sie im Register „Hinweise“ einstellen, über welche 
Neuigkeiten in Ihrem Netzwerk Sie informiert werden wollen, und unter 
„Datenschutz“ Einstellungen zum Schutz Ihrer Privatsphäre vornehmen.  

4. Jetzt sind Sie 
für die Nutzung 
von Wuala bereit. 
Sie können Ihre 
eigenen  Dateien 
per Rechtsklick 
mit anderen Usern 
teilen oder sie im 
gesamten Netz-
werk freigeben, 
über das Register 
„Welt“ die Dateien 
anderer Wuala-
User durchforsten, 
Freunde hinzufügen oder Mitglied in den diversen Gruppen werden.  
Über die Suchmaske können Sie auch gezielt nach Inhalten fahnden. 

So installieren und nutzen Sie Wuala 

Wuala ist schnell eingerichtet und installiert. Alles, was Sie brauchen, ist ein 
beliebiger Internetbrowser und eine aktuelle Java-Installation – beides finden 
Sie auf der PC Praxis-DVD.  

1. Surfen Sie auf www.wua.la, klicken Sie auf 
den „Start“-Button und bejahen Sie die Frage, 
ob Sie der Webseite vertrauen. Es wird nun 
automatisch  die aktuellste Version des Clients 
heruntergeladen und gestartet. Aktivieren Sie 
zunächst die deutsche Programmoberfläche 
über das Menü „Tools/Language“ und starten 
Sie das Programm neu. Anschließend können 
Sie schon die öffentlich zugänglichen Ordner 
des Wuala-Netzwerks durchforsten. Um eigene Dateien hochzuladen, kli-
cken Sie auf „Meine Dateien“. Ein Fenster öffnet sich, in dem Sie die Option 
haben, ein neues Wuala-Konto zu eröffnen. Nach der Eingabe Ihrer Daten 
können Sie loslegen. Beim ersten Login haben Sie die Option, Wuala fest 
auf Ihrem PC zu installieren und beim Windows-Start mitladen zu lassen. 

2. Sie können nun wie von 
Windows gewohnt Dateien in 
das Wuala-Fenster ziehen und 
auch direkt darin öffnen und 
bearbeiten. Downloads erfol-
gen ebenfalls per Drag & Drop. 
Sollten Sie dabei eine Fehler-
meldung erhalten, können Sie 
es auch per Rechtsklick und 
„Speichern unter“ versuchen.  
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Nutzer von Firefox oder Microsoft 
Outlook können ausgewählte In-
halte einer Webseite oder einer 
Mail auch direkt über das Kon-
textmenü als Notiz exportieren.  

3. Eine weitere Möglichkeit zum Anlegen 
von Notizen bietet der Clipper. Per Rechts-
klick auf den grauen Elefantenkopf im Sys -
temtray können Sie entweder den gerade 
markierten Text („Clip Selection“) oder ei-
nen frei wählbaren Bildschirmbereich als 
Screenshot („Clip Screenshot“) zu Ihren 
Notizen hinzufügen.  

4. Wollen Sie Ihre Notizen auf andere 
Rechner übertragen, klicken Sie in 
Evernote auf den Button „Synchro -
nize“. Nach Eingabe Ihres Passwortes 
werden die Daten mit Ihrem Online-
Account abgeglichen. Auf einem an-
deren PC können Sie die nun synchro-
nisierten Daten auf dieselbe Art und 
Weise herunterladen. Per Klick auf „Current Monthly Usage“ erhalten Sie ei-
ne Übersicht, wie viel von Ihrem Gratis-Transfervolumen Sie bislang genutzt 
haben. Sollte Ihr Guthaben zu schnell schrumpfen, können Sie die automa -
tische Synchronisierung deaktivieren. Entfernen Sie den Haken bei „Syn-
chronize automatically“ im Menü „Account/Properties/Synchronization“. 
Denken Sie dann aber daran, Ihre Daten manuell zu synchronisieren!

Nichts mehr vergessen dank Evernote 

Mit Evernote gehören vergessene Infos und Webseiten der Vergangenheit an. 
Das Tool lässt Sie beliebige Inhalte aus dem Web oder von Ihrem PC als Noti-
zen archivieren und automatisch auf mehreren Rechnern synchronisieren. In-
stallieren Sie dazu einfach das Tool von unserer PC Praxis-DVD und legen Sie 
sich auf www.evernote.com einen kostenlosen Account an, sofort können Sie 
dann loslegen.  

1. Nach dem 
Log-in sehen Sie 
links Sie Ihre an-
gelegten Notiz-
bücher („Note-
books“) und 
rechts die darin 
enthaltenen No-
tizen, die Sie per 
Doppelklick bear-
beiten können. 
Ein Rechtsklick 
auf die oberste 
Zeile einer Notiz ermöglicht zusätzliche Funktionen, etwa das Versenden als 
E-Mail oder das Ausdrucken. Wollen Sie mehrere Notizen zu einer zusam-
menfassen, markieren Sie sie nacheinander mit gedrückter Strg-Taste und 
wählen „Merge“ im Menü „Note“. 

2. Der Button „New Note“ legt eine neue Notiz an. Diese können Sie wie 
in einem Textprogramm bearbeiten und formatieren. Alternativ können Sie 
auch beliebige Inhalte per Drag & Drop in das Evernote-Fenster ziehen. Das 
funktioniert etwa mit Text aus einem Word-Dokument, einer Internetseite 
aus Ihrem Browser (wahlweise auch Ausschnitte davon) oder auch Bildern. 

In Wuala-Gruppen tauschen User Dateien und Infos, etwa über den Fernseh-Aufnahmedienst 
OnlineTVRecorder.com 

oder anstößig sind. Die entsprechenden 
Dateien werden ab einer bestimmten 
Anzahl negativer Flags aus dem System 
entfernt, außerdem siebt ein standard-
mäßig aktivierter Familienfilter Inhalte 
aus, die nicht für Minderjährige geeig-
net sind. Etwas schwieriger verhält es 
sich mit privaten Gruppen. Die Betreiber 
behalten es sich vor, Gruppen, deren 
Name auf illegale Inhalte schließen lässt 
oder die mehrheitlich durch andere User 
gemeldet wurden, kommentarlos zu 

Beitritt vorgelegt werden muss. Wäh-
rend viele Betreiber auf ein freundliches 
„Darf ich mitmachen?“ reagieren, sind 
spezielle Tauschzirkel nur per Einladung 
zu erreichen. Gerade Film- und Musik-
fans kommen in den Weiten des Online-
speichers auf ihre Kosten. Wir konnten 
ganze Serienstaffeln ebenso entdecken 
wie Albencharts oder aktuelle Block -
buster in guter DivX-Qualität. Dazu 
kommt, dass die Technik hinter Wuala 
sogar ein Streamen direkt aus der Grup-

pe erlaubt, sodass Sie Filme nicht einmal 
herunterladen müssen, um sie sich an-
zusehen. Legal wird der Vorgang da-
durch aber nicht – weder für Sie noch 
für die Anbieter der Inhalte! Die Warez-
Problematik ist den Betreibern von 
Wua la durchaus bekannt und wird von 
den Schweizern auf verschiedene Weise 
angegangen. So können die User mitt-
lerweile öffentliche Dateien, die über 
das Register „Welt“ zugänglich sind, 
melden, wenn die Inhalte gefährlich 

Die komfortable Bedienung 
lockt auch Warez-Vertreiber 

ins Wuala-Netzwerk. Vor 
dem Download von Spielen 
können wir nur warnen: Sie 

machen sich im schlimmsten 
Fall strafbar! 
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jedem Internet-PC aus Zugriff auf wich-
tige Dokumente zu haben. Und durch 
die Integration von Wuala in die Lauf-
werkstruktur des Computers ist es meis-
tens sogar möglich, die Dateien direkt 
online zu bearbeiten – auf Wunsch so-
gar mit Portable Apps, die Sie direkt auf 
Wuala starten können (mehr zu den 
Tools lesen Sie auf den kommenden Sei-
ten). Die Möglichkeiten sind scheinbar 
grenzenlos, allerdings darf man nicht 
vergessen, dass sich Wuala nach wie vor 
in der Betaphase befindet und die Ent-
wickler laufend an der Beseitigung von 
Bugs arbeiten. Zwar lief Wuala in unse-
ren Tests stets sehr zuverlässig, aller-
dings machten einige Funktionen – et-
wa die Integration des Wuala-Laufwer-
kes als Festplatte – zuweilen Probleme. 
Auch das Ausführen von Portable Apps 
direkt auf Wuala ist nur dann empfeh-
lenswert, wenn Sie hinter einer schnel-
len Internetverbindung arbeiten. Soll-
ten Ihnen bei der Nutzung Fehler auf-
fallen, können Sie diese in der Rubrik 
„Bugs“ der Wuala-Gruppe posten, in 
der jeder User automatisch Mitglied 
wird. Eine weitere Anlaufstelle für Prob-
lemlösungen rund um Wuala ist die 
Supportcommunity Getsatisfaction, die 
Sie unter www.getsatisfaction.com/ 
wuala erreichen. 

Nichts mehr vergessen 
Wuala ist aber längst nicht die einzige 
Möglichkeit, Dokumente und wichtige 
Informationen online zu verwalten. Für 
Vielreisende kann es sich beispielsweise 
lohnen, elektronische Kalender so zu 
gestalten, dass Sie von überall Zugriff 
darauf haben. Wie das geht, lesen Sie 
im Kasten auf dieser Seite. Äußerst prak-

schließen. Für Sie als Anwender lässt 
sich zusammenfassen, dass Sie sich 
durch den Bezug von offensichtlich ille-
galen Inhalten über das Wuala-Netz-
werk genauso strafbar machen wie bei 
anderen Diensten dieser Art. Anders 
sieht es aus, wenn Sie beim Speicher-
tausch mitmachen: Durch die Vertei-
lung der Daten im Netz könnten zwar 
theoretisch auch Teile einer rechtlich 
bedenklichen Datei auf Ihrem Rechner 
landen. Dabei handelt es sich aber fak-
tisch um „Datenmüll“, da nur der Besit-
zer der Datei die restlichen Teile zusam-
menfügen und entschlüsseln kann – Sie 

brauchen also keine Angst zu haben, für 
die Verbreitung von illegalen Inhalten 
zur Rechenschaft gezogen zu werden. 

Speicherrevolution auf Raten 
Wuala bietet auch abseits dieser „dun-
keln Seite“ enorm viel zu entdecken und 
könnte langfristig die Art und Weise, 
wie Dateien im Internet gespeichert 
werden, grundsätzlich revolutionieren. 
Nie war es so einfach, Dateien online 
abzulegen und von jedem beliebigen 
Rechner zu bearbeiten. Dank der einge-
bauten Verschlüsselung können Sie Ihre 
Dateien sicher ablegen, um so etwa von 

Evernote macht Notizen 
jeder Art nicht nur auf  
Ihrem PC, sondern überall 
auf der Welt per Webzugriff 
möglich – inklusive kosten-
loser Synchronisierung! 
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So haben Sie Ihre Termine überall im Griff 

Um stets online Einblicke in Ihre Termine zu haben, empfiehlt sich der 
Einsatz der kostenlosen Terminverwaltung Mozilla Sunbird oder aber 
der Mailclient Thunderbird, der dank Lightning-Erweiterung zum voll-
wertigen Kalender wird. Beides finden Sie als Portable Apps auf der 
PC Praxis-DVD. Wenn Sie die Tools auf einem USB-Stick oder Ihrer 
Wuala-Platte speichern, können Sie Ihre Termine überall verwalten. 
Nutzer von Google Calendar (calendar.google.com) können mit der 
Erweiterung  „Provider for Google Calendar“ (auf PC Praxis-DVD) die 
Einträge aus dem Onlinedienst automatisch mit den Mozilla-Clients 
abgleichen. Installieren Sie dazu das Plug-in für Thunderbird oder 
Sunbird und klicken Sie auf „Datei/Neu/Kalender“. Wählen Sie „Im 
Netzwerk“ und im nächsten Schritt „Google Calendar“. Sie müssen nun 
den Link zu Ihrem Google-Kalender ins Feld „Adresse“ eintragen. Sie 
finden diesen, indem Sie sich bei Google Calendar einloggen, links auf 
„Einstellungen“ und dann auf Ihren Kalender klicken. Auf der Einstel-
lungsseite finden Sie neben dem Feld „Kalenderadresse“ einen Button 
mit der Aufschrift „XML“. Klicken Sie darauf und kopieren Sie den an-
gezeigten Link in das Adressfeld von Thunderbird bzw. Sunbird. Kli-
cken Sie auf „Weiter“, geben Sie Ihrem Kalender einen aussagekräfti-

gen Namen, und Sie sind fertig. Nach der Eingabe Ihres Google-Pass-
worts werden automatisch sämtliche Änderungen am Kalender zwi-
schen Google und Ihrem Programm synchronisiert.
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türlich verspricht jeder Dienst, anderen 
Ihre Daten nicht ohne Ihre Zustimmung 
zugänglich zu machen, aber einige sind 
in dieser Hinsicht zuverlässiger als ande-
re: So verschlüsselt Wuala die Daten 
bereits  vor der Übertragung und ent-
schlüsselt sie erst wieder, nachdem Sie 
sie zurück auf Ihren lokalen PC geholt 
haben. Nach eigenen Angaben können 
nicht einmal die Wuala-Mitarbeiter 

selbst Ihre Daten entschlüsseln, weil Ihr 
Kennwort nie Ihren lokalen PC verlässt. 
Dass Wuala sich dennoch als „social on-
line storage“ bezeichnet, hängt damit 
zusammen, dass Sie die Möglichkeit 
haben , Ihre Daten entweder ausgewähl-
ten Freunden oder gleich der ganzen 
Welt zugänglich zu machen. Im Hin-
blick auf die Möglichkeiten zur Datei-

tisch für alle, die viel recherchieren oder 
sich viele Informationen merken müs-
sen, ist das Tool Evernote, das Sie auf 
der PC Praxis-DVD finden. Damit kön-
nen Sie nicht nur beliebige Informatio-
nen wie Texte, Bilder oder ganze Web-
seiten als Notizen abspeichern, sondern 
diese auch über das Internet zwischen 
mehreren Rechnern synchronisieren. 
Das funktioniert dank Online-Interface 
sogar auf PCs, auf denen Evernote nicht 
installiert ist. Ob Sie auf eine interessan-
te Webseite stoßen, ob Sie für ein Pro-
jekt recherchieren oder einfach nur von 
unterwegs etwas auf Ihre Einkaufsliste 
setzen möchten: Evernote macht es 
zum Kinderspiel. Im Workshop auf Seite 
31 lesen Sie, wie Sie das Notizprogramm 
bedienen. Um die Daten von Evernote 
über mehrere Computer zu synchroni-
sieren, müssen Sie sich zunächst auf 
www.evernote.com einen Account anle-
gen. In der kostenlosen Variante erhal-

ten Sie monatlich ein Transfervolumen 
von 40 MB, die synchronisiert werden 
können. Wenn Sie bei Ihren Notizen 
hauptsächlich mit Text arbeiten, reicht 
der Gratis-Account erfahrungsgemäß 
allemal aus, nur bildlastige Notizen sor-
gen dafür, dass das Transfervolumen 
schnell überschritten wird. In sol-
chen Fällen können Sie Ihren Account 
für einen Betrag von fünf Dollar im Mo-
nat hochstufen, um künftig 500 MB pro 
Monat zur Verfügung zu haben. 

Online-Festplatten im Vergleich 
Auch andere Anbieter bieten jede Men-
ge kostenlosen Speicher im Internet an. 
Neben dem Schweizer Onlinespeicher 
haben wir uns die Vor- und Nachteile 
von sechs weiteren Diensten dieser Art 
angesehen und verglichen. Die Einsatz-
möglichkeiten sind dabei vielfältig: 
Vom einfachen Abspeichern über auto-
matische Synchronisierung bis hin zum 
automatischen Backup reichen die Ein-
satzzwecke. Der gemeinsame Vorteil al-
ler Online-Festplatten liegt auf der 
Hand: Die Daten sind von überall aus 
verfügbar, wo ein Internetzugang be -
steht, und bleiben selbst dann erhalten, 
wenn der lokale Computer zerstört oder 
gestohlen wird. Doch damit enden die 
Gemeinsamkeiten auch schon fast. Ein 
Bereich, in dem sich die Dienste deutlich 
voneinander unterscheiden, ist die Ver-
traulichkeit der gesicherten Daten. Na-

Im Tauschrausch: Wenn Sie Speicher auf Ihrer 
Festplatte freigeben, können Sie im Gegenzug 
Ihren Online-Speicher kostenlos erhöhen 

Minimalistisch: DropBoks 
bietet für den Up- und 
Download lediglich ein mini-
malistisches Webinterface. 
Auch sonst merkt man dem 
Dienst an, dass er sich noch 
im Betastadium befindet 

2. Markieren Sie nun 
eine Reihe von Bildern 
und klicken Sie an-
schließend oberhalb der 
Dateiliste auf „Play“, 
startet MyDrive eine 
ansehnliche  Diashow 
samt Überblendungen. 
Sogar ein kleines Be-
dienelement findet sich 
im unteren Bereich des 
Fensters. 

3. Das Gleiche 
funktioniert 
auch mit MP3-
 Musik: Sie mar-
kieren die wie-
derzugebenden 
Musikstücke, kli-
cken auf „Play“, 
und MyDrive 
startet die Wiedergabe per Onlinestream, dessen Lautstärke Sie direkt im 
Browserfenster einstellen können. 

Auf diese Art können Sie übrigens auch Diashows mit Musikuntermalung 
konzipieren. Stellen Sie einfach zuerst eine Bildershow zusammen und  
dann eine Musik-Playlist. MyDrive spielt beide gleichzeitig ab.

Bilder & Musik mit MyDrive präsentieren 

Auf den ersten Blick bietet MyDrive (http://mydrive.ch) nur eine weitere On-
line-Festplatte ohne nennenswerte Besonderheiten, nicht einmal eine Soft-
ware. Auf den ersten Blick, denn dank Flash steckt in dem augenscheinlich 
trockenen Webinterface eine Fülle interessanter Möglichkeiten, die sich vor 
allem dann zeigt, wenn auf dem Online-Speicherplatz Bilder, Musik oder 
andere  Multimediadateien gelagert werden. 

1. Wenn Sie mit der Maus über den Dateinamen eines Bildes fahren, er-
scheint augenblicklich eine Vorschau des Bildes neben dem Mauszeiger. Sie 
sind also nicht darauf angewiesen, sich zu merken, welcher Dateiname zu 
welchem Bild gehört.  

Internet-Praxis: Online-Festplatten 
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Öffentliche Flash-Fotogalerien erstellen 

In der vorgegebenen Ordnerstruktur von Dropbox finden Sie unter anderem 
den Ordner Photos. Aus allen hier abgelegten Bildern macht Dropbox auto-
matisch öffentliche Galerien. So nutzen Sie dieses Feature: 

1. Klicken Sie mit der 
rechten Maustaste auf 
den Unterordner und 
wählen Sie aus dem Kon-
textmenü „Dropbox/Copy 
public gallery link“. Die 
URL, unter der Ihre Fotos 
öffentlich zugänglich 
sind, haben Sie damit in 
die Zwischenablage kopiert. 

2. Klicken Sie nun in die 
Adresszeile Ihres Browsers und 
drücken Sie die Tastenkom-
bination „Strg+V“. Damit ko-
pieren Sie die eben erhaltene 
Adresse in Ihren Browser, und 
die Galerie wird sichtbar. 

3. Dropbox macht aus Ihren 
Fotos eine komfortable Flash-
Galerie. Das wird nach einem 
Klick auf eines der Vorschau-
bildchen sichtbar: Das Foto 
wird vergrößert dargestellt, 
und wenn Sie mit der Maus 
darüberfahren, erscheinen 
Schaltflächen, mit deren Hilfe 
Sie zum nächsten oder zum 
vorhergehenden Foto wech-
seln können. 

Dateien hochladen und  
automatisch synchronisieren mit Dropbox 
Dropbox (www.getdropbox.com) bietet zwar „nur“ 2 GB kostenlosen Online-
Speicher, eignet sich aber ideal, um frisch auf Ihrem PC gespeicherte Daten 
praktisch in Echtzeit online zu sichern. Und wenn Sie mit anderen im Team 
arbeiten, synchronisiert Dropbox auch die lokal gespeicherten Daten aller mit 
einem Konto verbundenen Computer. 

1. Auf Ihrem System – bei 
Windows XP unter „Eigene Da-
teien“ und bei Vista im Doku-
mente-Ordner – legt die Soft-
ware einen speziellen Ordner 
namens „My Dropbox“ an, in 
dem Sie beliebig viele Unter-
ordner erstellen können, die 
dann ebenfalls synchronisiert 
werden. 

2. Sobald Sie eine Datei in einem der Dropbox-Ordner spei-
chern, beginnt die Software, eine Online-Kopie davon zu er-
stellen. Sie erkennen das an dem kleinen blauen Symbol links 
unten auf dem Ordnericon. 

3. Wenn Sie sich 
jetzt in das Web-
interface Ihrer 
Dropbox einlog-
gen, finden Sie 
dort die zuvor an-
gelegten Ordner 
und, sobald der 
Upload vollständig 
ist, auch die im 
Dropbox-Ordner 
gespeicherten 
Dateien . 

gar auf mickrige 10 MB. Damit dürften 
selbst einige MP3-Dateien zu groß für 
diesen Dienst sein, und auch Fotos im 
RAW-Format werden den Speicher -
rahmen in aller Regel sprengen. 

Komfort kontra Kompatibilität 
Drittes, nicht zu vernachlässigendes Un-
terscheidungskriterium ist der Bedien-
komfort: Einige Dienste erfordern den 
Upload über ein Webinterface, während 
andere die direkte Einbindung der On-
line-Festplatte ins System unterstützen: 
In allen „Öffnen“- und „Speichern un-
ter“-Dialogen kann die Online-Fest-
platte dann angesprochen werden wie 
eine lokale Festplatte. Soll der Online-
Speicherplatz dauerhaft genutzt wer-
den, ist das ein wichtiges Kriterium. 
Problematisch wird es hingegen, wenn 
zur Nutzung der Online-Festplatte die 
Installation einer speziellen Software 
nicht nur möglich, sondern unbedingt 

freigabe unterscheiden sich die einzel-
nen Anbieter zuweilen sehr. Ein weiteres 
wichtiges Unterscheidungskriterium ist 
der zur Verfügung gestellte Speicher-
platz: Kostenlos gibt es bei dem einen 
ein Gigabyte, bei dem anderen fünf. Wer 
mehr benötigt, kann in den meisten Fäl-
len weiteren Speicherplatz hinzukau-
fen. Auch hier zeigt sich Wuala durch 
das bereits beschriebene Speicher-

tausch-System innovativ. Wenn Sie über 
eine schnelle Internetanbindung ver-
fügen und täglich mindestens vier 
Stunden online sind, reserviert Wuala 
auf Ihrer Festplatte Platz, auf dem an-
dere Nutzer ihre Daten ablegen können, 
und räumt Ihnen dafür zusätzlichen 
Online-Platz ein. Insgesamt erhalten Sie 
so zwar nicht mehr Speicher, als Sie vor-
her hatten, Sie können aber einen Teil 
Ihres sonst nur lokal verfügbaren 
Speichers  ohne weitere Kosten ins In -
ternet auslagern. Einige Anbieter limi-
tieren auch die Größe der einzelnen 
Dateien . So bietet der Dienst Dropboks 
(www.dropboks.com) zwar ein Gigabyte 
Gesamtspeicher, keine Datei darf jedoch 
größer sein als 50 MB: Komplette Vi-
deos in DVD-Qualität lassen sich so 
nicht sichern. Auch der Microsoft-
Dienst SkyDrive (http://skydrive.live. 
com) limitiert die Dateigröße derart, 
und Box.net beschränkt den Umfang 

Unkomfortabel: Windows 
Live SkyDrive bietet zwar 
ein Upload-Tool; das funk-
tioniert als ActiveX-Objekt 
aber nur im Internet 
Explorer 
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3. Wählen Sie die Ordner 
aus, deren Inhalt Sie re-
gelmäßig sichern wollen. 
Sobald Sie die Ordner 
ausgewählt haben, er-
scheint unten im Dialog-
feld das benötigte Daten-
volumen.  

4. Legen Sie als Backup-
Typ „Incremental“ fest, 
um bei künftigen Backups 
nur noch neue und ver-
änderte Dateien zu si-
chern. Hier können Sie 
außerdem festlegen, ob 
zur Sicherheit dennoch 
gelegentlich Voll-Backups 
gemacht und wie viele 
Backups insgesamt auf-
bewahrt werden. Tragen 
Sie zudem Ihre Zugangs-
informationen zum Xdrive ein. 

5. Nun legen Sie einen 
Zeitplan fest, nach dem 
sich die Software bei der 
Erstellung von Backups 
richten soll. Damit schlie-
ßen Sie die Konfiguration 
ab. Sind die ersten Back-
ups erstellt, können Sie 
über „Backup/Advanced/
Restore“ die gesicherten 
Daten zurück auf Ihren 
Rechner holen.

Schattenseite dieses nützlichen Features: Alle im Ordner „Photos“ abgeleg-
ten Bilder sind grundsätzlich öffentlich zugänglich, auch wenn sich die pas-
sende Adresse nicht ohne weiteres erraten oder durch Ausprobieren heraus-
finden lassen dürfte. Aufnahmen, die auf keinen Fall für fremde Augen be-
stimmt sind, sichern Sie deshalb besser nicht im Ordner „Photos“. 

Automatische Backups mit Xdrive anlegen 
Der AOL-Service Xdrive (www.xdrive.com) bietet mit 5 GB genug Speicher-
platz für umfassenden privaten Schriftverkehr, gut tausend MP3-Songs oder 
einige tausend Fotos. In Kombination mit der Software Xdrive Desktop 
(www.xdrive.com) lässt sich auch eine ideale Backup-Lösung realisieren, die 
zeitgesteuert ausgewählte Ordner und Dokumente  auf dem Xdrive sichert. 

1. Starten Sie Xdrive Desktop und wählen Sie das Register „Backup“. Im Un-
terregister „Basic“ können Sie zwischen einer Reihe typischer zu sichernder 
Dateien und Ordner wählen. Per Klick auf „Advanced“ können Sie genauer 
steuern, welche Dateien gesichert werden. 

2. Klicken Sie hier auf „New“, um ein neues Backup-Set zu erstellen – eine 
Art Profil, in dem präzise festgelegt wird, welche Dateien und Ordner gesi-
chert werden. 

Dokumente  sollten Sie also nie aus-
schließlich online aufbewahren. In die-
ser Hinsicht bietet die DropBox die sinn-
vollste Lösung: Auf der lokalen Fest-
platte legt die Software einen Ordner 
namens MyDropBox an. Alles, was Sie in 
diesem Ordner oder in einem unterge-
ordneten Verzeichnis ablegen, wird 
auto matisch online gesichert, bleibt 
selbstverständlich aber auch lokal ver-
fügbar. Wenn das Internet oder der 
Dienst vorübergehend nicht verfügbar 
sind, arbeiten Sie einfach mit Ihren lo-
kalen Kopien weiter. Der größte Vorteil: 
Sie müssen sich um nichts kümmern, 
sondern lediglich die Dateien im richti-
gen Ordner speichern. Aber auch der 
AOL-Dienst Xdrive bietet dank der Soft-
ware Xdrive Desktop eine komfortable 
Backup-Möglichkeit (siehe Kasten). 
Zeitgesteuert lassen sich beliebige vom 
Nutzer ausgewählte Ordner und Dateien 
sichern. Richtig zeit- und datenintensiv 

erforderlich ist. Dann nämlich sind Sie 
in den Nutzungsmöglichkeiten einge-
schränkt: Sie kommen nur von Compu-
tern aus an Ihre Daten, auf denen Sie 
diese Software installieren dürfen, und 
die die jeweils erforderlichen System -
voraussetzungen bieten. AOLs XDrive 
(www.xdrive.com) zeigt sich hier beson-
ders flexibel: Vom reinen Web-Upload 
bis zur Nutzung einer Drag & Drop-
tauglichen Desktop-Software ist die 
Nutzung möglich. Andere Dienste bie-
ten Kompromisslösungen. So bietet 
Box.net einen reinen Web-Upload und 
als Alternative ein Java-Applet, mit des-
sen Hilfe Dateien per Drag & Drop gesi-
chert werden können. Auf Java basiert 
auch die äußerst umfangreiche Soft-
ware von Wuala, die wahlweise lokal in-
stalliert oder direkt über den Browser 
gestartet werden kann. Die Macher der 
DropBox (www.getdropbox.com) haben 
ihre Software gleich für drei Betriebs-

systeme entwickelt: für Windows, Linux 
und Mac. Die DropBox-Software ist zu-
dem ein „Kann“, kein „Muss“, denn der 
Dienst lässt sich auch über ein Web-
interface nutzen. 

Sichern statt speichern 
Die Verlockung ist groß, die Online-
Festplatten als Ersatz für den heimi -
schen Datenträger zu verwenden. Doch 
nur noch online, das kann ins Auge ge-
hen. In praktisch allen AGB findet sich 
eine Klausel wie die folgende: „Der Be-
treiber behält sich das Recht vor, den 
Betrieb oder Teile des Dienstes jederzeit 
ohne Voranzeige einzustellen oder ab-
zuändern.“ Spätestens dann sind die 
Daten futsch, die Sie nicht auch anders-
wo aufbewahren. Die Betreiber lehnen 
auch sonst jede Haftung für einen even-
tuellen Verlust der online gespeicherten 
Daten ab. Ihre wertvollen Urlaubsfotos 
und -videos oder gar geschäftliche 

„Selbst wir können nicht sehen, 
welche Dateien die User auf 

Wuala speichern“ 

Wuala-Erfinder Dominik Grolimund
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bei Wuala den Kern des Systems bildet: 
Dateien können hier einzelnen Freun-
den, privaten oder öffentlichen Grup-
pen oder gleich der ganzen Welt zur 
Verfügung gestellt werden. Wenn Sie 
Wuala im Hintergrund laufen lassen, er-
halten Sie mit Sicherheit gelegentlich 
eine Einladung, sich an einer Gruppe zu 
beteiligen. Die erscheint unaufdringlich 
in einer kleinen Sprechblase oberhalb 
des Wuala-Symbols im Systray, kann 
aber auf Wunsch auch abgeschaltet 
werden. Eine noch viel simplere Metho-
de, anderen Nutzern einzelne Dateien 
zur Verfügung zu stellen, bietet Box. 
net: Hier können Sie für jede Datei, die 
sich auf Ihrer Online-Festplatte befin-
det, ganz einfach eine URL erstellen las-
sen, die Sie dann, z. B. per E-Mail, dem 
schicken, mit dem Sie diese Datei teilen 
wollen. Der Empfänger kann diese Datei 
dann mit einem Klick auf die URL auf 
seinen Rechner laden und muss dazu 
nicht einmal Box.net-Nutzer sein. Der 
Sinn mag sich nicht sofort erschließen, 
wenn es um kleinere Dateien geht, aber 
wer einmal versucht hat, größere Daten-
mengen per E-Mail zu verschicken, wird 
diese Möglichkeit zu schätzen wissen. 

ist dabei meist nur das erste Backup: 
Danach erstellt Xdrive Desktop inkre-
mentelle Backups, bei denen ab der 
zwei ten Sicherung nur noch Dateien 
berücksichtigt werden, die zuvor neu 
erstellt oder geändert wurden.  

Filesharing total 
Mit den Online-Festplatten bekommt 
aber auch ein alter Begriff neue Wertig-
keit: Filesharing steht bislang nicht 

ganz zu Unrecht in dem Ruf, vor allem 
für den illegalen Austausch urheber-
rechtlich geschützter Dateien in An-
spruch genommen zu werden. Das trifft 
jedoch in erster Linie auf das klassische 
semi-anonyme Filesharing zu, bei dem 
die meisten Nutzer nicht wissen und 
auch gar nicht wissen wollen, von wem 
sie da eigentlich ihre Dateien bekom-
men. Online-Festplatten ermöglichen 
dagegen ein personalisiertes Filesharing 
im besten Sinne, also die gemeinsame 
Nutzung persönlicher Dateien. So kön-
nen Nutzer gemeinsam ein Buch schrei-
ben oder ihre Videos vom gemeinsam 
verbrachten Urlaub in einem Online-
Ordner sammeln und mit einer Video-
schnittsoftware kombinieren. Auch 
Pod casts lassen sich so in Gemein-
schaftsarbeit erstellen, ohne dass mühe-
voll E-Mails hin- und hergeschickt wer-
den müssen. Die verschiedenen Online-
Festplattendienste unterstützen diese 
Gemeinschaftsprojekte unterschiedlich 
gut. So bietet der Dienst Dropboks, der 
sich allerdings noch in einer Betaphase 
befindet, bislang keine Unterstützung 
für die gemeinsame Datennutzung, 
während diese Gemeinschaftsnutzung 

Stand: 19.09.2008 

Anbieter 
Internet 

Kosten 

Speicherplatz (kostenlos) 
Kosten Extra-Speicherplatz 

 
Kostenloser Extra-Speicher 

Features 

Maximale Dateigröße (MB) 
Einbindung als Festplatte 

Web-Up-/Download 
Übertragungssoftware 
Datenverschlüsselung 

Datensharing 
 

On-/Offline-Synchronisation 
Uploads im Hintergrund 

Bewertung 

Features (40 %) 
Bedienung (30 %) 

Kostenloser Speicher (30 %) 
Fazit 

 
 
 

Preis/Leistung 
Qualität 

Wuala 
Caleido AG 
www.wua.la 

1 GB (3 GB für PCP-Leser) 
von 15 € /Jahr für 10 GB bis 
640 € /Jahr für 1 Terabyte 
Durch Bereitstellung von 
Speicher für das Wuala-Netz 

sehr gut 
gut 
gut 
Community-Features, 
Speichertausch und eine gute 
Software machen Wuala zum 
Gesamtsieger 
n sehr gut  
n  gut (1,6) 

unbegrenzt 
ja 
nein 
ja, Java-basiert 
ja, auf dem PC des Nutzers 
ja, mit Einzelpersonen, 
Gruppen oder weltweit 
nur manuell 
ja, auch nach PC-Neustart  

Dropbox 
Dropbox 
www.getdropbox.com 

2 GB 
Noch nicht 
 
nein 
 

gut 
sehr gut 
gut 
Kinderleichte Bedienung, 
automatische Synchro -
nisation: Dropbox ist der 
Komfort-Champion 
n gut  
n  gut (1,7) 

unbegrenzt 
ja 
ja 
ja, in Systray 
Übertragung & Speicherung 
ja, mit Einzelpersonen über 
Shared Folder 
kontinuierlich 
ja  

Xdrive 
AOL 
www.xdrive.com 

5 GB 
9,95 $/Monat bzw. 99,50 
$/Jahr für 50 Gigabyte 
nein 
 

gut 
befriedigend 
sehr gut 
Viel Gratisspeicher und sehr 
gute Software, nur die 
Uploads sind zuweilen 
sehr langsam 
n gut  
n  gut (2,0) 

unbegrenzt 
ja, über Software 
ja 
ja, mehrere Varianten 
Übertragung 
ja, mit Einzelpersonen, 
(diverse Berechtigungen) 
je nach verwendeter Software 
nein 

Windows Live SkyDrive 
Microsoft 
http://skydrive.live.com/ 

5 GB 
nein 
 
nein 
 

befriedigend 
gut 
sehr gut 
Viel Speicher, wenig Drum -
herum. Besonders bei der 
Upload-Software hätte 
Microsoft mehr tun können 
n gut  
n  gut (2,1) 

50 MB 
nein 
ja 
ja, ActiveX-Tool  
Übertragung 
ja, per Gastzugang, 
Berechtigungen wählbar 
nur manuell 
nein  

MyDrive 
Softronics AG 
http://mydrive.ch 

1 GB 
von 0,60 € /Monat für 1 GB; 
bis 4,80 € /Monat für 10 GB 
nein 
 

befriedigend 
befriedigend 
gut 
Solide, aber keine beson deren 
Features. Wer mehr Speicher 
benötigt, kann sehr preis -
günstig nachrüsten 
n gut  
n  befriedigend (2,7) 

2 GB 
nein 
ja 
nein 
Übertragung 
ja, mit Einzelpersonen, 
Gruppen oder weltweit 
nur manuell 
ja, auch nach PC-Neustart  

Online-Festplatten im Vergleich 

Xdrive verfügt über ein 
etwas umständliches, aber 
an fremden Computern 
unverzichtbares Webinter-
face. Praktischer ist aber die 
Handhabung mithilfe der 
Software Xdrive Desktop 
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so Werbung, die zu den Inhalten Ihrer 
E-Mails respektive der als E-Mails ge-
tarnten Dateien passt. Was bei Google 
kaum zu befürchten ist, könnte dage-
gen bei anderen Betreibern früher oder 
später gefährliche Realität werden: Ein 
Dienst geht pleite, der Konkursverwalter 
verkauft die Server – und irgendwer be-
kommt Ihre vertraulichsten Dateien in 
die Finger. Einzig sinnvolle Lösung: 
Speichern Sie auf einer Online-Festplat-
te nur Dateien, die im schlimmsten Fall 
Dritten in die Hände fallen können, oh-
ne dass Sie dadurch finanziellen oder 
sonstigen Schaden erleiden. In dieser 
Hinsicht ist, wie eingangs erwähnt, der 
Dienst Wuala vorbildlich: Die Daten 
werden bereits auf dem PC des Nutzers 
verschlüsselt und liegen deshalb auf den 
Wuala-Servern erst gar nicht in einer für 
Dritte lesbaren Form vor – es sei denn, 
Sie speichern Ihre Daten nicht für die 
private Nutzung, sondern machen sie 
freiwillig der ganzen Welt verfügbar.  

Für jeden etwas 
Die getesteten Online-Speicherlösun-
gen unterscheiden sich deutlich vonei -
nander. Sie variieren in Speicherkapazi-
tät, Bedienkomfort, Softwareunterstüt-
zung und Funktionsumfang. Sicher bie-
tet Wuala die weitreichendsten Funk-
tionen, die aber vielleicht gar nicht jeder 
in Anspruch nehmen möchte. Nur für 
absolute Minimalisten empfehlenswert 
ist dagegen die DropBoks, die weder 
Community-Features noch eine kosten-
pflichtige Erweiterung des Speicher-
platzes bietet. Neben dem Testsieger 
Wuala können wir Ihnen guten Gewis-
sens die Dropbox (nicht zu verwechseln 
mit der zuvor erwähnten, sehr ähnlich 
benannten DropBoks) empfehlen, um 
die Sie sich nach der Einrichtung nicht 
mehr kümmern müssen, so lange Sie Ih-
re Daten im Dropbox-Ordner speichern 
– die Synchronisierung nimmt Ihnen die 
Arbeit ab. Wer seine Datensicherung ge-
zielter vornehmen möchte, wird in Sa-
chen Speicherplatz und Software von 
AOL bestens bedient: Auch Xdrive, in 
Kombination mit Xdrive Desktop, ist 
eine  empfehlenswerte Backup-Lösung. 
Wer sich angesichts mehrerer geeigneter 
Kandidaten nicht entscheiden kann, 
den hindert übrigens nichts daran, 
gleich mehrere Dienste in Anspruch zu 
nehmen. Wenn Sie auf die kostenlosen 
Leistungen aller getesteten Kandidaten 
zurückgreifen, erhalten Sie ja immerhin 
18 Gigabyte Gesamtspeicherplatz. Und 
wenn Sie sich dann noch entschließen, 
Ihr Google-Mail-Konto zu „missbrau-
chen“, erreichen Sie sogar insgesamt 
stolze 25 GB. Das dürfte auch gehobe-
nen Backup-Ansprüchen genügen. n  

Minimalisten 
Wer Funktionen für die gemeinsame 
Nutzung von Dateien nicht benötigt, 
wird vielleicht sogar eher die minimalis -
tische Lösung bevorzugen, die der 
Dienst Dropboks bietet: Up- und Down-
load per Webinterface und die Möglich-
keit, auf der Online-Festplatte Ordner 
zu erstellen, reichen als Beschreibung 
dieses Dienstes vollkommen aus. Für 
verwöhnte Windows-Nutzer hat dieser 
Dienst nur einen großen Schönheits -
fehler: Er ist nicht als Laufwerk in das 
System eingebunden. Für gelegentliche 
Online-Sicherungen von kleinen Datei-
en wie etwa Texten ist das verschmerz-
bar. Wer hingegen ein praktisches On-
line-Laufwerk bevorzugt, das sich ins 
System integriert und per Drag & Drop 
mit Dateien gefüllt werden kann, der ist 
mit Xdrive, Wuala oder DropBox deut-
lich besser bedient.  

Onlinespeicher beim Suchriesen 
Aber auch außerhalb unseres Testfeldes 
findet sich mindest ein Kandidat, der 
diesen minimalistischen Ansprüchen 
gerecht wird: Google! Nein, Google 
bietet  offiziell keine Online-Festplatte. 

Über Google Text und Tabellen lassen 
sich, wie der Name sagt, Texte und Ta-
bellen speichern, und dank Picasa steht 
auch für Fotos Speicherplatz im Web 
zur Verfügung, aber eben keine univer-
sell einsetzbare Online-Festplatte. Fin-
dige Programmierer haben sich aber 
Gedanken  gemacht, wie sich der für 
E-Mails eigentlich völlig überdimensio-
nierte Speicherplatz von Google Mail 
besser nutzen lässt, und eine Software 
entwickelt, die aus E-Mail-Service eine 
Online-Festplatte macht. In Sachen 
Speicherkapazität ist dieser allen hier 
getesteten Lösungen sogar überlegen, 
werden doch aktuell rund 7 GB kosten-
los angeboten. Die Software (Download 
unter Webcode PCP77J5) gaukelt 
Goog le vor, eine E-Mail zu erhalten; da-
bei steckt in deren Anhang die eigentli-
che Datei, die damit in Google Mail ge-
speichert ist. In der Handhabung unter-
scheidet sich die „Google-Festplatte“ 
kaum von anderen Online-Laufwerken. 
Unmittelbar nach der Installation fin-
den Sie ein neues Laufwerk in Ihrem 
Sys tem. Um es nutzen zu können, müs-
sen Sie zunächst Ihre Zugangsdaten zu 
Google Mail angeben. Markieren Sie 
außerdem  „Auto Login“, können Sie 
sich diese Eingabe in Zukunft sparen. 
Anschließend ziehen Sie per Drag & 
Drop Dateien in Ihr neues Laufwerk. Es 
wäre freilich nicht korrekt gewesen, die-
se „Festplatte wider Willen“ in einen 
Vergleichstest aufzunehmen, da es sich 
bei der Software nicht um einen offiziell 
von Google angebotenen Service han-
delt. Als Alternative ist die Zweckent-
fremdung von Google Mail aber durch-
aus eine Überlegung wert. 

Speichern mit Risiko 
Bei allen Vorzügen des „Immer-dabei-
Speichers“ gilt es, auch dessen Risiken 
zu berücksichtigen: Bei der Mehrzahl 
der vorgestellten Dienste werden die 
Daten entweder unverschlüsselt gespei-
chert oder die Betreiber versprechen ei-
ne Verschlüsselung auf ihren eigenen 
Servern, die von Seiten der Nutzer aller-
dings nicht überprüfbar ist. Sie müssen 
den Diensten also einen gewissen Ver-
trauensvorschuss gewähren, was die Si-
cherheit Ihrer Daten angeht. Und falls 
Sie Google Mail zur Online-Festplatte 
umfunktionieren, können Sie sogar ei-
nigermaßen sicher sein, dass Ihre online 
gespeicherten Daten gelesen und aus-
gewertet werden – immerhin steht 
dies in den Nutzungsbedingungen von 
Goog le Mail. Immerhin erfolgt die Aus-
wertung nach Darstellung von Google 
nur durch einen Automaten. Schließlich 
refinanziert Google den E-Mail-Dienst 
durch „kontextsensitive“ Werbung – al-

Bewertung: 

n Features 40 % 

n Bedienung 30 % 

n Speicherplatz 30 %

Testkriterien 
Online-Festplatten 

n Features 
Online-Speicherplatz bieten sie 
alle. Was Sie damit anfangen 
können, unterscheidet sich 
aber erheblich: Software, mit 
der sich ein Backup zeitsteuern 
lässt oder die automatisch 
mehrere Computer und den 
Online-Speicherplatz synchron 
hält, spezielle Funktionen für 
Multimediadateien oder 
Commu nity-Features fließen 
in diese Wertung ein. Hier gilt: 
Je mehr, desto besser. 
 
n  Bedienung 
Die interessantesten Features 
sind wertlos, wenn sich dem 
Nutzer nicht erschließt, wie 
er sie nutzen kann. Um gute 
Noten zu erhalten, musste 
die Bedienung einfach und 
möglichst intuitiv gestaltet 
sein. Eine Fülle unzureichend 
beschrifteter Schaltflächen 
oder eine absturzanfällige 
Software führen hier zur 
Abwertung. 
 
n  Speicherplatz 
Die besten Dienste bieten kos -
tenlos den fünffachen Spei-
cherplatz der weiter hinten 
platzierten. Wichtig ist hier 
auch die maximal hochlad - 
bare Dateigröße. Ist diese  
allzu streng limitiert, führt 
das ebenfalls zur Abwertung. 

Box.net 
Box.net 
www.box.net 

1 GB 
5,70 € /Monat für 5 GB; 
14,31 € /Monat für 15 GB 
nein 
 

befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
10 MB pro Datei sind zu 
wenig; das Java-Applet bietet 
nicht viel: In der kostenlosen 
Variante nur bedingt gut 
n  befriedigend 
n  befriedigend (3,0) 

10 MB 
nein 
ja 
ja, Java-basierter Uploader 
ja, auf den Servern  
ja, mit Einzelpersonen 
 
nur manuell 
nein 

DropBoks 
DropBoks 
www.dropboks.com 

1 GB  
Bislang noch nicht, 
Staffelpreise geplante 
nein 
 

ausreichend 
befriedigend 
gut 
Man merkt dem Dienst die 
Betaphase an. Vor einem 
endgültigen Urteil warten 
wir die Entwicklung ab. 
n gut 
n  befriedigend (3,1)

50 MB 
nein 
ja 
nein 
Übertragung 
nein 
 
nur manuell 
nein 
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